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Rohkontrakt stammenden Partie entsprechen sollten. Die
Ware war einwalzig zu drucken, bei sechs verschiedenen
Farben. Mit dem Rohgaufrieren laut Vorlage hatte der
Drucker eine Stückfärberei beauftragt.

Bei Abnahme der Ware erfolgte keine Mängelrüge,
sondern erst als die ausländische Kundschaft der Groß-
handelsfirma erklärte, daß der Stoff in der Konfektion
den Nähten entlang stark schiebe. Die Großhandelsfirma
mußte infolgedessen einen Teil der Ware unter Preis
verkaufen und für den andern Teil eine Vergütung
leisten, für die sie den Drucker zu belangen wünschte.
Eine Vorschrift in bezug auf erhöhte Schiebefestigkeit,
die auch zu einer entsprechenden Verteuerung des Druck-
preises geführt hätte, war vom Auftraggeber nicht ge-
macht worden.

Dem Schiedsgericht standen zur Prüfung ein Coupon
aus der ersten nicht beanstandeten Partie des einheit-
heitlichen Kontraktes und verschiedene Coupons der be-
anstandeten Ware aus dem zweiten Teil des Kontraktes
zur Verfügung. Die Prüfung der Ware ergab, daß das
vorgelegte Stück aus der ersten Partie tatsächlich eine
etwas größere Schiebefestigkeit aufwies als die beanstan-
deten Stücke, letztere jedoch einen etwas weicheren Aus-
fall zeigten. Die Schiebefestigkeit der zweiten Partie
wurde jedoch vom Schiedsgericht einstimmig als normal
bezeichnet und das Begehren der Großhandelsfirma um
Leistung einer Vergütung infolgedessen abgewiesen. Das
Schiedsgericht war im übrigen der Auffassung, daß die
der nicht beanstandeten Ware gegenüber etwas schwächere
Schiebefestigkeit bei der Abnahme der Stücke hätte
sofort geltend gemacht werden sollen und daß hier eine
Unterlassung des Auftraggebers vorliege. Eine etwas
größere Schiebefestigkeit hätte sich durch eine Nachbe-
handlung erzielen lassen.

Ausfuhr nach Dänemark. Die in der letzten Nummer
der „Mitteilungen" erwähnten Unterhandlungen, um für
das Jahr 1949 zu einem neuen Abkommen im Zahlungs-
und Warenverkehr zu gelangen, sind abgeschlossen wor-
den, wobei für Gewebe aller Art ein dänisches Gesamt-
einfuhrkontingent von 101/2 Millionen Kr. vereinbart
worden ist. Die Einfuhr nach Dänemark wird gegen
früher in dem Sinne erleichtert, als der dänische Ein-
führer im Rahmen seines Kontingentes nunmehr diejeni-
gen Gewebe kaufen kann, die er wünscht; umgekehrt
wird schweizerischerseits auf eine Kontingentierung der
einzelnen Firmen verzichtet, wobei jedoch eine Prüfung
der Gesuche in bezug auf ihre Herkunft und ihren
Umfang vorbehalten bleibt.

Ausfuhr nach Großbritannien. Das äußerst bescheidene
Kontingent für die Einfuhr kunstseidener Gewebe nach
Großbritannien (Home Trade-Kontingent) war Ende 1948

längst erschöpft, während die Unterhandlungen für eine
Erneuerung des britisch/schweizerischen Wirtschaftsab-
kommens erst im Januar 1949 einsetzen werden. Um
diesen Verhältnissen Rechnung zu tragen, hat Großbritan-
nien ein Zusatzkontingent von einem Sechstel des bis-

herigen Home Trade-Konfingentes eingeräumt. In den
bevorstehenden Unterhandlungen soll versucht werden,
auch seidene Gewebe, die England in beträchtlichem Maße
aus Frankreich und Italien bezieht, in das schweizerische
Home Trade-Kontingent einzuschließen.

Ausfuhr nach der sowjetischen Besefzungszone Deutsch-
lands. Eine Vereinbarung vom 1. Dezember 1948 regelt
den Waren- und Zahlungsverkehr zwischen der Schweiz
und der Sowjetzone Deutschlands für die Zeit 'vom
1. Dezember T948 bis zum 31. Dezember 1949. Dabei
wurden zum ersten Mai Warenlisten aufgestellt, in
welchen auch Gewebe und Garne schweizerischer Her-
kunft Aufnahme gefunden haben. Ueber die Einzelheiten
sind die schweizerischen Ausfuhrfirmen durch die Kon-
tingentsverwalfungssfellen unterrichtet worden.

Ausfuhr nach Argentinien. Gemäß einer im Schweiz.
Handelsamtsblatt vom 24. Dezember 1948 veröffentlichten
Verfügung der Handelsabteilung werden ab 1. Januar 1949
die seinerzeit abgeschafften argentinischen Transferzerfi-
fikate wieder eingeführt. Die Erfahrungen im abgelaufe-
nen Jahr haben gezeigt, daß eine Kontrolle der schwei-
zerischen Ausfuhr nach Argentinien wieder notwendig ge-
worden ist, doch werden bis auf weiteres die Zertifikate
ohne jegliche mengen- oder wertmäßige Beschränkung
ausgegeben. Für die Einzelheiten sei auf das Schweiz.
Handelsamtsblatt verwiesen; im übrigen sind die schwei-
zerischen Ausfuhrfirmen durch die in Frage kommenden
Kontingentsverwaltungsstellen unterrichtet worden.

Ausfuhr nach Indien. Pressemeldungen war zu ent-
nehmen, daß der indische Einfuhrzoll für Seiden- und
Rayongewebe um 25 '<0 erhöht wurde, daß aber durch
eine Verfügung des Handelsministeriums vom 5. No-
vember 1948 nunmehr Einfuhrbewilligungen auch für
Waren solcher Art schweizerischer Herkunft erteilt wür-
den. Einer Meldung der Schweiz. Gesandtschaft in Delhi
zufolge ist aber die Frage, ob auch schweizerische Sei-
den- und Rayongewebe in die sogen. „Open General Li-
cenoe" aufgenommen und damit für die Einfuhr frei
gegeben werden, noch in Prüfung begriffen.

Chile. Durch ein Dekret Nr. 7137 des Chilenischen
Finanzministeriums wurde verfügt, daß für die in die
Gruppen II und III des sog. Devisen-Budgets fallenden
Waren, die nicht als unentbehrlich angesehen und wofür
keine Devisen zum offiziellen Kurs von 31 Pesos je
Dollar abgegeben werden, die Umrechnung im Verhält-
nis von 1 Goldpeso 7,9 Papierpesos vorzunehmen ist.

Kanada — Einfuhrformalifäfen. Die kanadische Zoll-
behörde erinnert in einer Veröffentlichung vom 23. August
1948 an die für die Einfuhr ausländischer Ware zu er-
füllenden Formalitäten, deren Nichtbeachtung Verzöge-
rungen, Umtriebe und Kosten nach sich ziehe. Für die
Einzelheiten sei auf die Veröffentlichung im Schweiz.
Handelsamtsblatt Nr. 291 vom 11. Dezember 1948 ver-
wiesen.

o7«c/ws/We//e yVac/mc/f/en
Äusrüstlöhne. Der Verband der Schweiz. Textil-Ver-

edlungs-Industrie in Zürich teilt mit, daß der seiner-
zeit für Filmdruck (Tarifblatt 792) eingeräumte und_
bis 31. Dezember 1948 befristete Rabatt von 10 0/0 bis
zum 30. Juni 1949 verlängert wird. Gleichzeitig wird auf
den Tarifblättern 793 und 799 der gleiche Rabatt für den
gleichen Zeitraum eingeführt. Der Mindestansatz für
nutzbare Druckbreite über 140 cm des Tarifblattes 791

wird ferner von Fr. 155.- auf Fr. 145.- ermäßigt.
Bei dem Tarif für Gewebte ganz oder teil-

weise aus Kunstseide oder Zellwolle (Grup-
pe 4) tritt insofern eine Aenderung der Mengenrabattvor-

Schriften ein, als für Aufträge in gleicher Qualität,
gleicher Breite, gleichem Gewicht, sowie mit einheitlicher
Veredlungsvorschrift bei einer Mindestmenge von 300 m,

im Durchschnitt nunmehr ein Mindestmaß von 240 m je
Farbe der Mengenrabatt gewährt wird. Diese Erleichte-
rung gilt für das Dispositionsdatum ab 1. November 1948.

Für die seidenen Honan-Gewebe Wird ein erhöhter
Mengenrabatt bewilligt. Für weitere Tarifänderungen
Ergänzungen und Einzelheiten, die sich auch auf Gewebe
der Gruppe 1 (Kettens tichstickerei-Ärtikel), und Gruppe 2

(baumwollene Feingewebe) beziehen, sei auf die Rund-
schreiben verwiesen, die der Verband an seine Auftrag-
geber gerichtet hat.
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Deutschland — Die fortschreitende Aufbauarbeit in der
Textilindustrie hat dazu geführt, daß immer mehr Ar-
beitskräfte angefordert werden. Die Arbeitsämter sind
bemüht, der Industrie die notwendigen Arbeitskräfte zu-
zuführen -und abgewanderte Textilarbeiter für die Textil-
industrie zurückzugewinnen. Außerdem sind sie beson-
ders um den notwendigen jungen Nachwuchs bemüht.
Darüber hinaus sind auch Umschulungsmaßnahmen ins
Äuge gefaßt worden. Verschiedene Unternehmen haben
bereits auch selbst eigene Lehrwerkstätten eingerichtet,
in denen sie den notwendigen Nachwuchs heranziehen.
Schließlich sind da und dort auch Ostflüchtlinge in der
Textilindustrie eingesetzt worden. Leider fehlt es man-
cherorts an den notwendigen Unterkünften.

Der Mangel an Maschinen, vor allem an Spezialmaschi-
nen, ist in der Textilindustrie immer noch sehr groß,
da solche aus den Ostgebieten zurzeit nicht eingeführt
werden können, und auch die Einfuhr aus dem Ausland
kaum möglich ist. Man ist deshalb besonders um die
Instandsetzung der beschädigten Maschinen bemüht, die
aber nur schrittweise vor sich geht.

In der Bekleidungsindustrie ist das Geschäft in der
letzten Zeit noch lebhafter geworden, da die Nachfrage
nach Oberkleidung bei den kalten Tagen weiter zugenom-
men hat. Leider aber fehlt es überall an den notwendi-
gen Stoffen und Zutaten, so daß die Nachfrage keines-
wegs befriedigt werden kann. Außerdem aber fehlt
es bei diesen Betrieben auch an den notwendigen Fach-
und Hilfskräften, und auch an Heimarbeiterinnen, die
für diese Arbeiten geeignet sind. Die Krawattenfabriken,
die in den letzten Jahren zur Kleiderkonfektion überge-
gangen waren, weil keine Krawattenstoffe und Krawatten
mehr hergestellt werden durften, haben nun meist wieder
die Herstellung von Krawatten aufgenommen, da diese
nunmehr wieder erlaubt ist. Krawattenstoffe und Kra-
watten erfreuten sich im letzten Monate einer großen
Nachfrage. kg

Deutschland — Die Rohstofflage in der Textilindustrie.
Nach dem letzten Bericht des Bezirkswirtschaftsamtes
Düsseldorf hat sich die Rohstofflage in der Textilindu-
strie in der jüngsten Zeit wenig geändert und es ist für
die Betriebe allgemein nach wie vor sehr schwer, die
notwendigen Rohstoffe zu beschaffen. Die Bewegung
der Rohstoffpreise nach oben scheint zum Stillstand ge-
kommen zu sein. Doch rechnet man damit daß sich der
Preis für Kammgarne z. B. noch weiter erhöhen könnte.
Eine Verteuerung der Garne aus anderen Gründen als
Rohpreiserhöhung soll bisher nicht stattgefunden haben.
Nachfolgend einige Beispiele, wie sie für die Preisbewe-
gung angeführt werden:

Kunstseidengarnc
Kupferkunstseide

B e m be r g

100 den Schußdreh RM
100 den Kettdreh zyl X Sp
100 den Kettdreh kon X Sp
120 den Schußdreh
120 den Kettdreh zyl X Sp
120 den Kettdreh kon X Sp
100 den Kreppgarn

80 den Kreppgarn
80 den Schußdreh matt

Viskosekunstseide
100 den feinf. matt Schußdreh

auf kon X Sp
120 den normalfad. glänzend
150 den normalfad. glänzend

Azetatkunstseide
75 den glänz. Schußdreh kon X Sp

100 den glänz. Schußdreh kon X Sp
120 den matt Schußdreh kon X Sp

9,91 9,91
11,71 11,71

6,48 7,05
8,79 8,79

10,47 10,47
9,50 11,—

11,— 13,50
8,37 9,50

6,80 8,25
7,05 7,05
6,— 6,—

8,25 8,67
7,73 8,16
7,80 8,19

Baumwollgarne
Bwollg. 40/1 Ne Macogarn 5,92 13,45
Bwollg. 50/2 Ne Macogarn gekämmt 6,55 1540
Zellwollgarn 50 1 Nm 5,03 5,60

Wolle. Der Kammzug für australische Wolle ist von
6.-RM vor der Währungsreform auf ca. 16 DM heute ge-
stiegen. Entsprechend dieser Erhöhung müßte der Preis
von ca. 10 RM vor der Währungsreform auf 20 bis 22 DM
für das fertige Kammgarn gestiegen sein. Er beträgt
heute infolge der Kalkulation zu Mischpreisen nur 15 DM.

Eine Aussicht auf eine Besserung der Rohstofflage und
Rohstoffversorgung besteht zurzeit noch nicht, da man
nicht weiß, wann die neuen Rohstofflieferungen ein-
treffen werden. Im übrigen wirken sich die Schwierig!-
keifen in der Strombelieferung und Kohlenversorgung
weiter nachteilig aus. Ob und inwieweit sich die Lage
zu Beginn des neuen Jahres bessern wird, läßt sich noch
nicht überblicken und hängt von mancherlei Umständen
und vor allem von den Maßnahmen der Besatzungs-
mächte ab. • kg

Italien — Die Seidenwebereien weisen je nach den zur
Verarbeitung gelangenden Rohstoffen einen verschiede-
nen Stand der Leistungsfähigkeit auf. Für Naturseide ist
diese verhältnismäßig gut, für Qualitätsware aus Kunst-
seide, mittelmäßig, während die gegenwärtige maschinelle
und technische Ausrüstung für Kunstseidenmassenartikel
ungeeignet ist.

Die Produktion wird derzeit sowohl auf dem Seiden-
wie auch auf dem Kunsffasernsektor durch die schwierige
Absatzlage auf den Auslandsmärkten gehemmt. Die
letzten Äusfuhrziffern verglichen mit den vorjährigen,
zeigen folgenden Stand:

1. Januar bis 31.Oktober
1947 in Tonnen 1948

Seidenstoffe
Seidenmischstoffe
Kunstfaserngewebe
Kunstfasernmischgewebe

166,6

28,0
3897,2
2432,1

88,5
15,3

5200,9
1364,3

Juni 1948 Oktober

6,95 DM 7,80

Im Rahmen einer durch das ERP bis 1952/53 zu nor-
malisierenden europäischen Wirtschaft hofft man, die
Seidenwebereien mit ihren herkömmlichen Qualitäts-
erzeugnissen erhalten zu können, wobei einer Steigerung
der Verarbeitung von Seide und der Wiedereroberung der
früheren Absatzmärkte (vor allem USA) besonderes
Augenmerk zugewandt werden soll.

Italien — Vom Auslandsgeschäft der Baumwollspinne-
reien. Während 1946 nach den beim Istituto Gotoniiero
Italiano eingegangenen Meldungen Auslandsabschlüsse
über 20 8611 Garne getätigt wurden, sank das Export-
geschäft 1947 auf bloß 8420 f. 1948 konnte jedoch wieder
eine starke Belebung verzeichnet werden, da die Ab-
Schlüsse in den ersten zehn Monaten bereits 16 5701 er-
reichten. Der beste Monat war der Juni mit 24651.
Seither ist wieder eine gewisse rückläufige Tendenz fest-
zustellen.

Diese Zahlen finden ihre Bestätigung in den Gesamt-
äusfuhrziffern für die ersten zehn Monate 1948. Die
Garnausfuhr belief sich in diesem Zeitraum auf 26 0201
gegenüber 13 0281 in der gleichen Vorjahresperiode. Die
Gewebeausfuhr hat mit 99481 (93931) nur eine geringe
Steigerung aufzuweisen.

Aus der italienischen Seidenindustrie. In der letzten
Nummer der Mitteilungen wurde über die Ausfuhr italic-
nischer Seidenwaren berichtet. Eine Ergänzung zu diesen
Angaben bilden die vom italienischen Arbeitsministe-
rium veröffentlichten Auskünfte über die Zahl der Arbei-
ter und über die Löhne. Demgemäß hat sich die Zahl
der in der italienischen Spinnerei beschäftigten Arbeite-
rinnen im Mai 1948 auf 32 367 belaufen, während in der
Zwirnerei 12 530 und in der Weberei (ohne Kleinbetriebe
mit weniger als zehn Arbeitern) 37 216 Arbeiter beschäf-
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tigt waren. Die Löhne sind seit 1947 in starkem Steigen
begriffen und erreichten für die durchschnittliche Arbeits-
stunde bei der Spinnerei einen Betrag von 81.76 Lire, für
die Zwirnerei von 101.26 und für die Weberei von 113.57
Lire. Die in der italienischen Weberei bezahlten Löhne
stellen sich demgemäß auf nicht viel mehr als die Hälfte
der schweizerischen Ansätze, doch ist zu berücksichtigen,
daß die Lebenshaltung in Italien billiger ist als in der
Schweiz.

Umsätze der italienischen Seidentrocknungsanstalten.
Im Monat November 1948 sind in den fünf italieni-
sehen Seidentrocknungsanstalten 250 579 kg umgesetzt
worden gegen 258 005 kg im gleichen Monat des Vorjahres.
Auf die Anstalt Mailand entfallen im November des
laufenden Jahres 218 970 kg.

Oesterreich — Die Textilindustrie im Jahre 1948. Aus
Wien wird uns berichtet: Die etwa 700 Betriebe der Tex-
tilindustrie Oesterreichs können im abgelaufenen Jahr auf
eine besonders günstige Entwicklung zurückblicken. Im
großen und ganzen kann gesagt werden, daß die Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Textilien im Jahre 1948
durchaus zufriedenstellend war. Wenn auch manche
Schwierigkeiten noch nicht überwunden werden konnten
und es insbesondere nicht gelang die alten, teilweise be-
schädigten Maschinen gegen neue auszutauschen, so hat
die wesentlich bessere Rohstoffversorgung im letzten Jahr
dazu beigetragen, daß die Produktion gegenüber 1947 um
rund 46 o/o gestiegen 1st.

Als unmittelbare Ursache dieser erfreulichen Entwick-
lung kann die entscheidende Erhöhung der Zellwollerzeu-
gung angesehen werden. Lenzing produzierte 1948 an-
nähernd 10 0001 Zellwolle, während es 1947 nur etwa
32001 herstellte. Aber auch die Einfuhr von Textilroh-
Stoffen, wie Baumwolle und Schafwolle, erfuhr gegenüber
dem Vorjahr eine Steigerung von rund 10 bis 20o/o. Dies
ist nur durch die Lieferungen aus dem ERP-Plan, die sich
für die Textilindustrie von Quartal zu Quartal erhöhten,
möglich gewesen. Die Eigenaufbringung an Schafwolle
war dagegen gering; sie dürfte 5o/o des Inlandsbedarfes
nicht übersteigen. Weiter fällt die verstärkte Inanspruch-
nähme der Lagerbestände ins Gewicht. Da sowohl Indu-
strie als auch Handel wissen, daß auf Grund des ERP-
Planes eine geregelte Nachlieferung von Textilrohstoffen,
bzw. fertigen Textilwaren sichergestellt ist, werden Lager-
bestände ohne Bedenken verkauft und neue Bestellungen
aufgegeben. Die üblichen geschäftlichen Praktiken be-
ginnen sich — soweit es das Gebiet der Textilindustrie
betrifft — rasch zu normalisieren.

Aber auch die verbesserten Leistungen der Arbeiter
und Angestellten haben einen erheblichen Anteil an der
Aufwärtsentwicklung. Nach statistischen Berechnungen
ist die Ärbeitsstundenzahi im Jahre 1948 bei etwa gleich
gebliebenem Beschäftigtenstund von 1947 (etwa 50 000
Arbeiter und Angestellte) um 34o/o gestiegen, was einer
Verbesserung der Arbeitsintensität um 12 o/o gleichkommt.
In der Ausfuhrstatisfik stehen die Textilfertigwaren mit
23,6 o/o an einer der ersten Stellen.

Für das Jahr 1949 eröffnen sich auf Grund der ver-
mutlich im neuen Jahr noch besseren Rohstoffversorgung
für die Textilindustrie sehr gute Aussichten. Wenn es
auch in der Hauptsache keine reinen Wollstoffe, sondern
Mischgewebe sein werden, die den Hauptanteil an der
Erzeugung jetzt und in näherer Zukunft haben dürften,
so wird das Jahr 1949 eine weitere Steigerung der Pro-

duktion bringen und damit eine noch ausreichendere
Versorgung der Bevölkerung ermöglichen.

Oesterreich — Unzureichende Strumpferzeugung. Oester-
reich hat gegenwärtig an Kunstseidenstrümpfen einen
Jahresbedarf von rund 2,5 Millionen Paar. Die derzeitige
Produktion beträgt jedoch infolge von Schwierigkeiten
in der Rohstoffbeschaffung bloß 1,8 Millionen Paar, so
daß solche Ware noch immer nur auf Punkte zu haben
ist und nicht einmal die dergestalt eingeschränkte Nach-
frage befriedigt werden kann.

Aus der inländischen — aber russisch kontrollierten —
Produktion an Kunstseidengarnen stehen monatlich bloß
40 000 kg für die gesamte österreichische Wirtschaft zur
Verfügung, so daß größere Garnmengen (Januar/Sepfem-
ber 1948 fast 1200 000 kg) aus Italien, Holland, Groß-
britannien, der Tschechoslowakei, der Schweiz und Ungarn
eingeführt werden müssen. Im Rahmen des ERP sollen
nun 100 000 kg Kunstseidengarne für 270 000 $ allein aus
Großbritannien importiert werden, mit deren Hilfe man
bis zum Herbst dieses Jahres den Engpaß in der Ferti-
gung von Kunstseidenstrümpfen zu überwinden hofft.

In nächster Zeit sollen ferner geringere Mengen von
Kunstseidenstrümpfen auch aus der Tschechoslowakei
eingeführt werden. Ohne Punkte werden derzeit aus
illegalen Importen stammende amerikanische Nylon-
Strümpfe um 70 bis 75 S pro Paar in allen Läden offen
feilgehalten. Auch die ersten Reinseidenstrümpfe (Preis
etwa 50 S pro Paar) sind seit kurzem wieder im Handel
erschienen.

Umsätze der Seiden trocknungsanstalt Lyon. Die Sei-
dentrocknungsanstait Lyon weist für den Monat No-
vember 1948 einen Umsatz von 10 999kg auf gegen
12 668 kg im Vormonat und 6107 kg im November 1947.
Soweit die Umsätze einen Schluß auf die Versorgung der
französischen Industrie mit Seide zulassen, wäre es da-
mit immer noch schlecht bestellt. Inzwischen ist jedoch
ein größerer Posten Japangrège nach Lyon gelangt.

Die Seidenindusfrie in Spanien. Einem im Lyoner-
Bulletin des Soies et Soieries erschienenen Bericht des
französischen Handelsattaches in Barcelona ist zu enf-
nehmen, daß in Spanien drei Seidenspinnereien laufen,
die eine durchschnittliche Jahreserzeugung von 37 000 kg
Grège aufweisen. Die Seidenzwirnerei wird nicht erwähnt,
woraus wohl geschlossen werden darf, daß dieser Zweig
der Seidenindustrie in Spanien belanglos ist. Umso be-
deutender stellt sich die Weberei dar, die einschließlich
der Rayonweberei über eine Zahl von 19 858 Stühlen ver-
fügen soll, wobei die Industrie in der Hauptsache in
Katalonien niedergelassen ist. Mit der Seiden- und
Rayonwirkerei und der Äusrüstindustrie zusammen wird
für die spanische Seiden- und Rayonindustrie eine Ge-
samtzahl von rund 40 000 Arbeitern genannt. Die Mo-
natserzeugung reinseidener Gewebe soll sich auf 3 Mil-
lionen Meter und diejenige der mit andern Spinnstoffen
gemischten Gewebe auf 1,7 Millionen Meter belaufen.
Von der Rayonweberei wird gemeldet, daß sie sich rasch
entwickelt habe und ihre Erzeugnisse nunmehr auch
im Ausland abgesetzt würden, wobei als hauptsächlichste
Abnehmer Irland, Großbritannien mit den Kolonien, die
Schweiz, Holland, Argentinien und Aegypten genannt
werden. Die Ausfuhr von Rayangeweben wird für das
Jahr 1947 mit 63 Millionen Pesetas ausgewiesen; der ver-
hältnismäßig hohe Kurs der Pesetas lasse jedoch einen
Rückgang des ausländischen Absatzes befürchten.

/^o/*s/ö//e
Seidenzucht in Deutschland. Seit Jahrzehnten ist in

Deutschland die Seidenzucht, wenn auch in sehr beschei-
denem Umfange betrieben worden. In den Vorkriegs-
jähren sollen immerhin etwa 100 000 kg Cooons gewon-

nen worden sein. Einer Meldung aus Mailand ist nun
zu entnehmen, daß in der britischen und nordamerikani-
sehen Besetzungszone nicht weniger als 1500 Cooons-
Züchter gezählt werden, wobei die Stadt Celle, wie schon
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